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Förderung von Schülerinnen und Schülern mit Schwierigkeiten im Lesen und Rechtschrei-

ben 

 

Diagnostik in Klasse 5   

Die Eingangsdiagnostik in Jahrgangsstufe 5 erfolgt auf Basis eines freien Textes zu einem Thema, 

das den Alltagswortschatz der Kinder erfordert. Dieser freie Text wird kurz vor den Herbstferien 

im Deutschunterricht geschrieben. Die Deutschlehrkraft wählt rechtschreibauffällige Texte aus 

und gemeinsam mit den LRS-Beauftragten erfolgt eine differenzierte qualitative Fehlerdiagnostik. 

Auf dieser Basis und nach weiterer Abstimmung (erste Klassenarbeiten) zwischen den LRS-Be-

auftragten und der Deutschlehrkraft erfolgt am Ende des ersten Halbjahrs die Einteilung in För-

derkurse, die für die Schülerinnen und Schüler verpflichtend sind. (§ 41, 2 „Der Besuch der För-

derkurse ist für Schülerinnen und Schüler mit festgestellten Schwierigkeiten verpflichtend.“ 

VOGSV) 

Förderkurse 5.2 bis Ende 6.1 (2 Förderkurse mit je 10 Kindern) 

Nach Einteilung in die Förderkurse finden die Kurse einmal wöchentlich von Klasse 5.2 bis Ende 

Klasse 6.1 statt. Hier werden Rechtschreibgespräche geführt, Rechtschreibstrategien und –regeln 

erarbeitet, freie Texte geschrieben und an diesen die selbstständige Fehlerkorrektur bzw. Überar-

beitung der eigenen Texte geübt, das regelmäßige häusliche Üben trainiert und kontrolliert. Für 

Schülerinnen und Schüler mit festgestelltem Förderbedarf wird auf Grundlage der Förderdiagnos-

tik halbjährlich ein Förderplan erstellt und über diesen der Lernfortschritt auch den Eltern kom-

muniziert. Die Förderkurslehrerinnen und -lehrer erstellen den ersten Förderplan zu Beginn des 

Förderkurses (5.2) und dann wird halbjährlich der Lernfortschritt in Form eines Förderplans bis 

Ende 6.1 dokumentiert. 

 

LRS-Sprechstunde (für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 6.2-Q4) 

Schülerinnen und Schüler, die auch nach Ende des Förderkurses weiterhin Förderbedarf haben, 

können an der LRS-Sprechstunde teilnehmen. Sie kommen auf Einladung einzeln alle 6-8 Wochen 

(je nach Terminkapazitäten) für ca. 20 Minuten in die Sprechstunde, in der vor allem ihre häusli-

chen Übungen besprochen werden. In den folgenden Sprechstundensitzungen werden die häusli-

chen Übungen (Lernwortsätze, Rechtschreibübungsblätter zum Wiederholen der Regeln, Verfas-

sen freier Texte, Diktate) der Schülerinnen und Schüler kontrolliert und der derzeitige Lernstand 

(Fehlerschwerpunkte) besprochen, Rechtschreibgespräche geführt, neue Arbeitsaufträge erteilt 

(Arbeitsmaterialien ausgeteilt) und der neue Termin vergeben. Für Schülerinnen und Schüler, die 

einen Nachteilsausgleich erhalten und sich nicht in außerschulischer Förderung befinden, ist die 

regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme an der LRS-Sprechstunde verpflichtend.  

 

Gewährung eines Nachteilsausgleichs, einer Abweichungen von den allgemeinen Grundsät-

zen der Leistungsfeststellung oder einer Abweichung von den allgemeinen Grundsätzen der 

Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I  

§42 (1) „Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen, Rechtschreiben 

oder Rechnen unterliegen in der Regel den für alle Schülerinnen und Schüler geltenden Maßstäben 

der Leistungsbewertung. Nachteilsausgleich und Abweichen von den Grundsätzen der Leistungs-

feststellung und Leistungsbewertung nach Abs. 3 sind vor allem beim Erlernen des Lesens, Recht-

schreibens oder Rechnens in der Grundschule möglich und werden mit andauernder Förderung 

in den höheren Klassen wieder abgebaut.“ (2) „Vorrangig vor dem Abweichen von den allgemei-

nen Grundsätzen der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung sind auf der Grundlage des 

individuellen Förderplans Hilfen in Form eines Nachteilsausgleichs (§ 7) vorzusehen, können in 

begründeten Einzelfällen aber auch nebeneinander gewährt werden.“ (VOGSV) 

Auf Antrag der Eltern oder der Klassenkonferenz (§7,1/ §7,3) kann bei Schülerinnen und Schülern 

mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen und Rechtschreiben ein Nachteilsausgleich (Stufe 

1) oder eine Abweichung von den allgemeinen Grundsätzen der Leistungsfeststellung (Stufe 
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2) oder -bewertung (Stufe 3) gewährt werden. Nach Eingang des formlosen Antrags bei der Klas-

senleitung muss diese eine Klassenkonferenz einberufen, die eine Empfehlung im Hinblick auf 

Gewährung und Form des Nachteilsausgleichs oder eine Abweichung von den allgemeinen 

Grundsätzen der Leistungsfeststellung oder -bewertung formuliert. Das Ergebnis der Klassenkon-

ferenz muss protokolliert und der Schulleitung vorlegt werden. Die Schulleitung entscheidet über 

die Gewährung. 

 

§7,5 „Die Entscheidung über die Gewährung und die Dauer eines Nachteilsausgleichs oder das 

Abweichen von den allgemeinen Grundsätzen der Leistungsfeststellung oder Leistungsbewertung 

trifft die Klassenkonferenz auf Antrag der Eltern, bei volljährigen Schülerinnen und Schülern auf 

deren Antrag oder auf eigene Initiative. Wird die Klassenkonferenz von sich aus tätig, sind die 

Eltern oder die volljährige Schülerin oder der volljährige Schüler vor der Entscheidung anzuhö-

ren; im Falle des Abweichens von den allgemeinen Grundsätzen der Leistungsbewertung ist ihre 

Einwilligung erforderlich. Die Gewährung eines Nachteilsausgleichs, eines Abweichens von den 

allgemeinen Grundsätzen der Leistungsfeststellung oder Leistungsbewertung ist in den individu-

ellen Förderplan aufzunehmen und konkrete Maßnahmen sind differenziert festzuhalten. Die El-

tern sowie die Schülerin oder der Schüler sind über die Klassenkonferenzbeschlüsse zu informie-

ren“ (VOGSV) 

 

Die Gewährung des Nachteilsausgleichs ist an die regelmäßige Förderung (inner- oder außerschu-

lisch) geknüpft. Bei schulischer Förderung ist durch die LRS-Beauftragten ein Förderplan zu er-

stellen und bei außerschulischer Förderung soll ein halbjährlicher Bericht vorgelegt werden. Schü-

lerinnen und Schüler aus höheren Klassen, die keine durchgängige Förderung wahrgenommen 

haben, können keinen Nachteilsausgleich erhalten. 

 

Als Formen des Nachteilsausgleichs (Stufe 1) bei LRS haben sich bewährt (abgestuft) (§7, 

2): 

Bei Leseschwierigkeiten:  

- größere Schrift, stärkere Strukturierung der Texte 

- 10-20 Minuten mehr Lesezeit in den Arbeiten 

- Lesepfeil 

Bei Rechtschreibschwierigkeiten: 

- 10-20 Minuten Bearbeitungszeit nach der Klassenarbeit (Achtung: Bearbeitung in der 

nächsten Unterrichtsstunde zählt zu den Abweichungen von den Regeln der Leistungs-

bewertung!) 

 

 

 

Bei besonders starken Schwierigkeiten (Abweichungen von den Regeln der Leistungsfest-

stellung (Stufe 2)) können folgende Maßnahmen ergriffen werden (§7, 3): 

- Mündliche statt schriftlicher Arbeit, wenn die Rechtschreibleistung bei dieser Arbeit 

kein Leistungsgesichtspunkt ist  

 

Die Maßnahmen des Nachteilsausgleichs sowie die Abweichungen von den Regeln der Leistungs-

feststellung müssen nicht im Zeugnis unter Bemerkungen verzeichnet werden. 

Abweichungen von den Regeln der Leistungsbewertung (Stufe 3, Notenschutz) können fol-

gende Maßnahmen ergriffen werden (§7, 4): 

- Grünkorrektur (die Lehrkraft korrigiert die Arbeit durch Unterstreichung von Wörtern 

mit Rechtschreibfehlern vor und die Schüler*in hat die Möglichkeit, in der nächsten 

Stunde noch einmal gezielt Fehler zu verbessern. In die Bewertung der Sprachrichtig-

keit fließt nur ein, was immer noch falsch ist.) 

- in Englisch/Französisch: mündliche Abfrage von Vokabeln 
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- Verwendung eines Wörterbuchs 

- Aussetzen der Rechtschreibbewertung (dies ist eher den ersten Lernjahren an der 

Grundschule und in anderen Schulformen sinnvoll). 

- 10-20 Minuten Bearbeitungszeit der Klassenarbeit an einem anderen Tag  

 

Bei diesen Formen der Abweichungen von den Regeln der Leistungsbewertung erfolgt ein Ver-

merk im Zeugnis sowie unter der Arbeit, dass bei den Lernenden von den Regeln der Leistungs-

bewertung abgewichen wurde (§7, 4). Die Eltern sind zudem darüber im Voraus in Kenntnis zu 

setzen.  

 

Die Eltern und die Schülerinnen und Schüler sind über die Form des Nachteilsausgleichs zu infor-

mieren (§7,3). 

Alle Formen des Nachteilsausgleichs sollen bis zum Ende der Sekundarstufe I abgeschlossen sein 

und mit Blick darauf in der Mittelstufe sukzessive reduziert werden. (§39,4) 

 

Gewährung eines Nachteilsausgleichs, einer Abweichungen von den allgemeinen Grundsät-

zen der Leistungsfeststellung oder einer Abweichung von den allgemeinen Grundsätzen der 

Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II  

Nur in besonders begründeten Ausnahmefällen kann mit Genehmigung des Staatlichen Schul-

amtes eine Fortsetzung auf Antrag der Eltern oder der volljährigen Schülerinnen und Schüler er-

folgen (§39,4 „In besonders begründeten Ausnahmefällen erfolgt mit Genehmigung des Staatli-

chen Schulamtes eine Fortsetzung in den Bildungsgängen der Sekundarstufe II auf Antrag der 

Eltern oder der volljährigen Schülerin oder des volljährigen Schülers.“). 

 

Dem Antrag der Eltern/der Lernenden muss eine Begründung sowie eine Dokumentation der Di-

agnose und regelmäßigen Förderung sowie Klassenarbeiten beiliegen. Darüber hinaus muss die 

Klassenkonferenz eine Stellungnahme formulieren, die anschließend durch die Schulleitung 

(Oberstufenleitung) mit allen anderen Unterlagen ans Schulamt geschickt wird.  

Nach grundsätzlicher Genehmigung eines Nachteilsausgleichs durch das Schulamt muss die Tu-

torenkonferenz die Form des Nachteilsausgleichs festlegen und schriftlich in einem Konferenz-

protokoll dokumentieren. Dies muss wie in der Sekundarstufe I halbjährlich erfolgen. Den Nach-

teilsausgleich muss eine regelmäßige Förderung begleiten. 

 
Förderkonzept, Stand November 2024 
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Auszug aus der Handreichung zur Gestaltung des Schulverhältnisses  
(Hessisches Kultusministerium (2017): Handreichung zur Gestaltung des Schulverhältnisses (VOGSV) vom 19. Au-

gust 2011, zuletzt geändert durch Verordnung vom 29. April 2014 (ABI, S. 234)) 


